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Nachfolgend wird ein neues Bodenbearbei · 
tungsgerät beschrieben, das 
- aus mehreren Arbeitswerkzeugen besteht 
- eine variable Arbeitsbreite hat 
- die Kopplung nachfolgender Geräte ohne 

großen Aufwand zuläßt 
- hohe Arbeitsgeschwindigkeiten ermög · 

licht. 
Pflüge herkömmlicher Bauart sind dadurch 
gekennzeichnet, daß die Pflugkörper züeln· 
ander weiter nach 'hinten versetzt angeord · 
net sind, als ihr seitlicher Abstand voneinan· 
der beträgt, wodurch die Länge eines Pflu· 
ges seine Breite wesentlich übersteigt. Des· 
halb besteht ein Mangel der bekannten 
Pflüge darin, daß die Baulänge mit der Ver· 
größerung der Arbeitsbreite erheblich zu· 
nimmt, was sich sowohl auf die Bodenanpas· 
sung als auch auf die Kopplung von nachfol· 
genden Geräten nachteilig auswirkt. 
Die bekannten Grubber, vor allem Schwer· 
grubber, haben eine gestaffelte Anordnung 
der Werkzeuge bei insgesamt etwa rechtek · 
kiger Grundfläche. Ihre Werkzeuge lockern 
und mischen den Boden, wenden ihn jedoch 
nicht im Sinne des Pfluges. 

Anforderungen der Praxis 
Die breite landwirtschaftliche Praxis fordert 
ein Gerät zur wendenden Bodenbearbeitung, 
das keine Restfurchen hinterläßt. Diese For · 
derung wird durch den Kehrpflug erfüllt, der 
aber, bezogen auf seine Arbeitsbreite, sehr 
schwer ist und bei großen Arbeitsbreiten 
auch relativ teuer wird. Die Praktiker wün· 
sehen außerdem die Kopplung möglichst 
wirksamer Saatbettbereitungsgeräte an den 
Pflug, besonders bei der Saatfurche. Auch 
dazu ist der Kehrpflug nicht gut geeignet. 
Die mischende Wirkung des Pfluges ist be· 
kannterweise nur gering. Eine Verbesserung 
des Mischens bei der Bodenbearbeitung 
wäre sehr wünschenswert. 
Für Hopfen· und Obstplantagen gibt es kein 
Bodenbearbeitungsgerät. das den Anforde · 
rungen - Wenden und Mischen bei Vermei· 
dung von Randfurchen - voll entspricht. 
Grubber und Scheibeneggen und deren 

Kombinationen erfüllen diese Aufgaben 
nicht vollkommen genug. 
Ein Bodenbearbeitungsgerät, das Streifen um 
Streifen wendend und mischend bearbeiten 
könnte und dabei ohne Restfurchen arbeitet, 
d. h. in Plantagen, aber auch auf dem Acker, 
gut eingesetzt werden kann, würde die o . g. 
Anforderungen der Praxis erfüllen. 
In Untersuchungen von Bosse und Kalk [1) 
wird das Grubbern (mit Doppelherzscharen 
und mit Nachbearbeitungsgeräten) zum 
Stoppelsturz und zum damit verbundenen 
Einarbeiten von Stroh besser bewertet als 
das Schälen mit einem Scharschälpflug. 

Technische und schutzrechtliche 
Ausgangspunkte 
Die Aufgabe, einen möglichst kurzen Pflug 
zu schaffen, wurde im Zusammenhang mit 
den Arbeiten an der "Bestell kombine" akut, 
die in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre 
in Schlieben durchgeführt wurden [2). 
Aus einer Betrachtung der Schutzrechtssitua· 
tion 1978 [3) ergaben sich Lösungen, die in 
folgende zwei Gruppen eingeteilt werden 
konnten: 
- Pflüge mit kurz hintereinander angeordne· 

ten Pflug körpern (Kurzpflüge) 
- Pflüge mit quer zur Fahrtrichtung ange· 

ordneten Werkzeugen (Querpflüge) mit 
Staffelungsabstand 0 [4J. 

Eines der wichtigsten Kriterien für die 
Brauchbarkeit beider Lösungen ist die Ver· 
stopfungsfreiheit. Zur Lösung der Aufgabe 
"Querpflug" werden offenbar zwei Wege be· 
schritten: 
- Verwendung neuer überlanger Streichble· 

ehe mit kleinen Winkeln zu den Richtebe· 
nen 

- Einsatz herkömmlicher Streichbleche in 
Verbindung mit Zusatzwerkzeugen . 

Die Verwendung überlanger Streichbleche 
mit kleinen Winkeln zu den Richtebenen 
birgt die Gefahr der Verstopfung in sich, 
weil die Kraft des Bodens, die senkrecht auf 
die Streichbleche wirkt. bei manchen Ein· 
satzbedingungen zu klein wird, um die Rei · 
bung zwischen Boden und Stahl zu gewähr· 

leisten . Dann wird die Reibung zwischen Bo· 
den und Stahl größer als die Reibung zwi· 
sehen Boden und Boden, und es kommt zum 
Stau des Bodens auf dem Streichblech. Bei 
Versuchen in den USA ist das überlange 
Streichblech in einzelne Streifen aufgelöst 
worden, um dieser Erscheinung entgegenzu· 
wirken . Außerdem sind überlange Streich· 
bleche schwer zu fertigen und materialauf· 
wendig . 
Der Einsatz herkömmlicher Arbeitsflächen 
hat den Vorteil einer erprobten und gesi· 
cherten Arbeitsweise des Körpers. Die Uni· 
versalität des Pfluges im Einsatz auf verschie· 
denen Böden und bei unterschiedlichen Bo· 
denzuständen, die zu seinen Hauptvorteilen 
gehört, würde nicht eingeschränkt. 
Die zu erwartenden Vorteile eines kurzen 
Geräts, das den Boden lockert und z. T. V' 

det und mischt, wie 
- kurze und rechteckige Bauform des Ge· 

räts 
- geringer Materialeinsatz 
- Möglichkeiten zur Realisierung großer Ar· 

beitsbreiten 
- Kombinationsfähigkeit mit anderen Werk · 

zeugen und Geräten 
- gute Bodenanpassung, 
veranlaßten die Verfasser, Arbeiten zu einem 
solchen Gerät wieder aufzunehmen . Aus 
dem Aus· und Inland wurden Bemühungen 
und Gesichtspunkte bekannt, die in ähnliche 
Richtungen wiesen. Beispielsweise wurde 
am Moskauer Institut WISChOM ein Quer· 
pflug (Bild 1) entwickelt. Linkswendende und 
rechtswendende Körper sind symmetrisch 
angeordnet worden und arbeiten in Richtung 
der Symmetrielinie des Pfluges. So werden 
die Seitenkräfte kompenSiert. 
Der besondere Vorteil des Pfluges besteht 
nach Aussage der Sowjetischen Praxis [5] 
darin, daß er keine Furchen hinterläßt Iwie 
ein Kehrpflug arbeitet) und energiespa 
pflügt. Etwa 15 % der Stoppel reste werucll 
nicht mit Boden bedeckt, was in den wind· 
erosionsgefährdeten Einsatzgebieten als vor · 
teilhaft angesehen wird. Die schwedische 
Firma FarmLine hat einen Parallelpflug ent · 

Bild 1. Versuchsmuster des Parallelpfluges vom Institut WISChOM Moskau 
(1988) 

Bild 2. Grubberpflug der Zillia Landmaschinen GmbH. Versuchsgerät 19901101 
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Bild 3. Schar·Abweiser-Werkzeug mit "Faschings­
mütze" 

Bild 4. Werkzeuggruppe des Grubberpflugs 

wickelt, den sie besonders für den Grasland­
umbruch empfiehlt [6]. weil er durch lang ge­
wundene Körper und Abstreichbleche den 
Bodenbalken um seine Längsachse um volle 
1800 dreht. 
Die Aufgabe, die Vorteile der wendenden 
Bodenbearbeitung und der Arbeit des 
Schwergrubbers zu verbinden, wird in der 
Patentschrift DD 234 599 A 11 [7] gestellt. Die 
Lösung besteht in einem "Partialpflug" mit 
Schälkörpern, deren Schare vorgezogene 
Spitzen und zurückweichende Schneiden ha­
ben. So schneidet und wendet jeder Körper 
nur einen an der senkrechten Richtebene be­
findlichen Keil des Bodenquerschnitts auf die 
eingestellte Tiefe. Die Patentschrift 
DD 235 992 A 5 [8] enthält die Kombination 
von Grubberscharen mit seitlich und darüber 
angeordneten angetriebenen Werkzeugen 
zum Lockern und Mischen. Im Patent 
DD 238 313 Al 19] werden Grubberzinken 
mit abrollenden Werkzeugen zur Krümelung 
und Verdichtung kombiniert. 
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Ausgangspunkt der oben beschriebenen Ar­
beiten sind auch Erfahrungen, die im Zeit­
raum von 1967 bis 1970 bei der Bearbeitung 
der Aufgabe "Parallel pflug" im damaligen 
WTZ für Landtechnik Schlieben gesammelt 
worden sind, und Ergebnisse diesbezügli­
cher Arbeiten im Betrieb Bodenbearbei­
tungsgeräte Leipzig 1976_ 

Aufbau und Wirkungsweise 
des Versuchsgeräts 1989 
Das neue Gerät wurde in Großschirma als 
Versuchsmuster gebaut. Dabei wurde von 
der Moskauer Lösung des Jahres 1988 ausge­
gangen. Zunächst waren die veränderten 
Pflugkörper auf einer senkrecht zur Fahrt­
richtung verlaufenden Linie angeordnet 
(Querpflugprinzip). Später wurde die pfeil­
förmige Anordnung der Werkzeuge gewählt. 
Beweggrund dafür war die Überlegung, daß 
Haufen von Pflanzenresten (Stroh) bei dieser 
Anordnung zur Seite ablaufen könnten. Die 
Beobachtung hat das später bestätigt. 
Das Gerät ist als Anbaugerät ausgeführt 
(Bild 2). Ein aus drei quer zur Fahrtrichtung 
angeordneten Rohren ausgeführter, stabiler 
Rahmen mit Dreipunkt-Anbauvorrichtung 
trägt die Werkzeug halter mit den Werkzeu­
gen. Als Werkzeug halter dienen Pfluggrindel 
vom Kehrpflug B 173. Der Rahmen stützt sich 
bei der Arbeit auf zwei verstellbare Stützrol­
len ab, die die Arbeitstiefe bestimmen. 
Als erstes Werkzeug ist vorn mittig ein gro­
ßes Gänsefußschar, bestehend aus zwei 
Pflugscharen, angeordnet. Als Abweiser für 
Pflanzenreste vor der Grindel dient eine 
nach vorn gebogene Pflugbrust (sog_ "Fa­
schingsmütze", Bild 3). 
Über am Unterkörper angeschweißte Halte­
rungen werden Abweiser mit diesem Werk­
zeug verbunden, die in den Wirkungsraum 
der benachbarten, zurückversetzt angeord­
neten Schar-Streich blech-Werkzeuge hinein­
ragen. So entsteht eine Werkzeuggruppe, 
bestehend aus einem Schar-Abweiser-Werk­
zeug und zwei Schar-Streichblech-Werkzeu­
gen (Bild 4)_ 
Diese Werkzeuggruppen lassen sich nun ne­
beneinander zu Werkzeugreihen beliebiger 
Arbeitsbreiten zusammenstellen (Bild 5). 
Man kann auch Kombinationen des Schar­
Streich blech-Werkzeugs mit dem Schar-Ab­
weiser-Werkzeug aufbauen und symme­
trisch in das Gerät einschalten (Bild 6). Die 
Abweiser hinter den Schar-Abweiser-Werk­
zeugen haben kreisbogenförmige Arbeitsflä­
chen, die in den Raum hinter dem Schar­
Streich blech-Werkzeug hineinragen. Diese 
Abweiser befördern einen Teil des vom Mit­
telschar gelockerten Bodens in den durch 
Schar- und Streich blech freigelegten Fur­
chenraum. Sie sind so eingestellt, daß sie 
den Boden in dem Zeitraum zur Seite beför­
dern, in dem sich der benachbarte Erdbalken 
gerade auf dem Streichblech befindet. Die­
ses Zusammenwirken von Schar und Streich­
blech auf der einen und Abweiser auf der an­
deren Seite bringt eine bisher nicht bekannte 
intensive Bodenverlagerung mit sich; darauf 
beruht der hauptsächliche Mischeffekt des 
neuen Geräts. 
Zur Einsparung von Energie kann das Schar· 
Abweiser-Werkzeug auf eine geringere Ar­
beitstiefe als das Schar-Streichblech-Werk­
zeug eingestellt werden. Dann ergibt sich 
quer zur Fahrtrichtung ein stufenförmiger 
Lockerungshorizont. Außerdem können 
auch das Lockerungsschar auf die Arbeits­
tiefe des Schar-Streichblech-Werkzeugs ein-

Bild 5. Werkzeug reihe des Grubberpflugs 

Bild 6. Grubberpflug mit kombinierten Werkzeu· 
gen 

gestellt werden und der Abweiser in einer 
geringeren Tiefe arbeiten. Dann wird der Bo­
den in einheitlicher Tiefe gelockert, aber nur 
die obere Schicht hinter dem Lockerungs­
schar, die reich an Pflanzenresten sein kann, 
unter das Schar-Streichblech-Werkzeug be­
fördert. 
Links und rechts von den beschriebenen 
Schar-Abweiser-Werkzeugen sind um etwa 
500 mm nach hinten versetzt Schar-Streich­
blech-Werkzeuge angeordnet, die einen Teil 
des Bodenbalkens abtrennen und zur Mittel­
linie der Geräte hin wenden. Der am benach­
barten Werkzeughalter befestigte Abweiser 
bewirkt auch hier den Seitentransport des 
vorher durch das Schar gelockerten Boden­
balkens. Die außen arbeitenden Werkzeuge 
tragen Anlagen zur Seitenführung des ge­
samten Geräts. Auf Schleifsohlen kann ver­
zichtet werden, weil die senkrechten Kräfte 
von den Stützrädern und eventuell nachfol­
genden rollenden Saatbettbereitungswerk­
zeugen abgestützt werden. 
Die gesamte Arbeitsbreite des Großschir­
maer Versuchsgeräts beträgt 250 cm. Sie ist 
in vier Bearbeitungsstreifen der beschriebe­
nen Art aufgeteilt. Durch symmetrischen An­
bau weiterer Werkzeuge oder durch verbrei­
terte Bearbeitungsstreifen kann die Arbeits­
breite vergrößert werden. 
Die beschriebenen Werkzeuge hinterlassen 
einen durchweg gelockerten und zum Teil 
gewendeten Bodenquerschnitt von 250 cm 
Breite und der gewählten Arbeitstiefe. Pflan­
zenreste, die auf der Oberfläche des Bodens 
waren, sind zumeist abgedeckt. Der sich ein­
stellende Arbeitseffekt liegt zwischen dem 
des Grubbers und dem des Pfluges, so daß 
das Gerät als "Grubberpflug" bezeichnet 
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werden könnte. Ein nachfolgend angeordne ­
tes Saatbettbereitungsgerät, wie Schleppe, 
Scheibenegge oder Krümler, ebnet den Bo ­
den ein und krümelt die Obersc hicht. Abrol ­
lende Bodenbearbeitungsgeräte dienen au ­
ßerdem der zusätzlichen Tiefen- und Seiten· 
führung des Geräts . 

Erwartete Vorteile 
Gegenüber dem Stand der Technik, gekenn ­
zeichnet durch Pflüge, auch Kurz- und Quer 
pflüge, auf der einen und Schwergrubber 
auf der anderen Seite, werden vom neuen 
Grubberpflug folgende Vorteile erwartet: 
- Malerialeinsparung gegenüber p'flügen 

durch bedeutend geringere Masse bei fast 
gleichem Wende- und erheblich besse­
rem Mischeffekt; das Großschirmaer Ge ­
rät wieg t ohne Nachbearbeitungsgerät 
750 kg 

- Energieeinsparung gegenüber dem Pflü ­
gp.n durch Verminderung der Arbeit für 
Heben, Reibung, Beschleunigen und Ver ­
lagern des Erdbalkens 
Während der herkömmliche Pflug den ge­
samten abgetrennten Erdbalken durch 
Schar und Streichblech hebt, beschleu­
nigt und verlagert, geschieht dies bei dem 
neuen Gerät nur mit einem Teil des be ­
schriebenen Bearbeitungsstreifens . Durch 
die Energieeinsparung war es möglich, 
das Gerät mit Nachbearbeitungswerkzeu­
gen bei einer Arbeitsbreite von 250 cm 
und einer Arbeitstiefe von 15 cm auf dem 
mitte lschweren Verwitterung sboden von 
Großschirma und Umgebung mit dem 
ZT 323 (auch mit dem ZT 320) zu fahren . 
Der ZT 323 bewältigte diese Arbeit spie­
lend und erzielte Arbeitsgeschwindigkei ­
ten über 8 km/h o Aus den Erprobungen 
kann auf eine Verminderung des Zugwi ­
derstands je m Arbeitsbreite gegenüber 
dem Pflug von 15 bis 20 % geschlossen 
werden . Die tatsächlichen Werte müßten 
gemessen werden, um begründet urteilen 
zu können . 

- erhebliche Verbesserung der Arbeilsquali­
löl gegenüber dem Schwergrubber 
Das teilwei se Wenden des bearbeiteten 
Bodens und das viel bessere Mischen sind 
Arbeitseffekte des neuen Geräts, die es 
vor allem für die Bearbeitung von Planta­
gen zwischen den Reihen geeignet ma­
chen, aber auch für das Schälen im Acker ­
bau oder für die Saatfurche auf Feldern 
mit wenig organischen Resten und etwa 
zu Stoppelfrüchten 

- Kehrpflugeffekl bezüglich der Ackerober ­
fläche 
Das Gerät hinterläßt einen gelockerten, 
teils gewendeten, durchmischten und ge­
krümelten Acker ohne Rest - und Randfur ­
chen wie ein Kehrpflug . 

- gUle Kombinalionsföhigkeil mit nachfolgen ­
den Geräten zur Saatbettbereitung und 
eventuell auch zu rAussaat 
Die rechteckige Grundfläche und die ge­
genüber dem Pflug erheblich kürzere Bau­
länge erleichtern das Kombinieren des 
Geräts mit nachfolgenden Werkzeugen 
zur Erhöhung des Effekts und zur Verbes­
serung der Wirtschaftlichkeit. 

Der Grubberpflug der Zill ia Landmaschinen 
GmbH Großschirma wurde in diesem Jahr in 
Laas, Kreis Oschatz, zum ersten Mal der Öf ­
fentlichkeit vorgestellt (Bild 7). Mit dem Ver ­
suchsmuster - konstruktive Veränderungen 
vorbehalten - konnte die Brauchbarkeit des 
Arbeitspr inzips nachgewiesen werden . 
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Bild 7. Versuch smuster des Grubberpflugs der Zillia Landmaschinen GmbH Großschirma (Fotos : G. Krupp) 
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